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dem neuen Hauptbahnhofe eröffnet wurde, hoben 
die Herren Miniſterialdirector Schröder und Eiſen⸗ 
bahnpräſident Thome hervor, daß das neue 
Bahnhofsgebäude ſich den berühmten Bauten 
Danzigs würdig anſchließen werde. Und in der 
That, ein Blick auf unſere Zeichnung, welche eine 
Anſicht des neuen Hauptbahnhofes bringt, wie er 
gegenwärtig geplant iſt, beſtätigt, daß die Kerren 
nicht zu viel verſprochen haben. Das Bahnhofs- 
gebäude wird hinter den anderen hervorragenden 
Architekturwerken der neueren Zelt nicht zurück- 
ſtehen. 

Der Entwurf, wie wir ihn heute vor uns ſehen, 
hat mehrere Vorgänger gehabt, ehe er in der 
vorliegenden gelungenen Geſtalt ſich präſentirte. 
Ein Plan unſeres zukünftigen ar 
war von dem Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten ſchon zu der Weltausſtellung nach 
Chicago eingeſchicht und ſpäter auch auf der 
nordoſtdeutſchen Gewerbeausſtellung in Königs- 
berg ausgeftellt worden. Dieſes Project hatte 
mit dem heutigen Entwurf nur ſehr wenig Achn- 
lichkeit, es fehlte vor allem der ſchlanke, ſchöne 
uhrenthurm, der dem neueſten Projecte 
ſein charakteriſtiſches Gepräge verleiht und 
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auf in To aluchlicher Meife die verbindung 


zwiſchen dem modernen Bahnhofsbau und den 
alten kirchlichen und profanen Bauten 
unſerer Stadt herſtellt. 
wurde dann in der hieſigen Eiſenbahndirection 
hergeftellt, deſſen innere Einrichtung die Ge- 
nehmigung des Miniſteriums fand, während die 
Facade die reiche Form erhielt, welche ſich heute 
auf unſerem Bilde darbietet. 

Das Bild zeigt uns diejenige Anſicht des Haupt- 
gebäudes, welche der Stadt zugewendet iſt und 
den Haupteingang enthält. Dieſem gegenüber 
werden die von der Gilberhüfte nach dem Bahn- 
hofe führenden Schienen der elektriſchen Straßen- 
bahn enden, welche auf unſerer Zeichnung nicht 
enthalten ſind. Treten wir nun durch 
das Portal in das Gebäude ein, ſo betreten 
wir zunächſt die Schalterhalle, deren Höhe und 
Dimenſionen durch das rechts vom Thurme gelegene 
Mittelgebäude gekennzeichnet werden. In dieſer 
Halle werden die Billetſchalter, die Räume der 
Gepäckabfertigung und die Eingänge zu den 
Warteſälen liegen, welche ſich rechts von dem 
Mittelgebäude der Halle bis zu den Perrons für 
den Lokalverkehr hinziehen. Links vom Thurm 
liegen die Dienſträume für den Rundreije-Derkehr 


In der Brandung. 


Zeitroman von Schulte vom Brühl. 
64) [Nachdruck verboten.] 


„Was habe ich über die Infel Yefio geſchrieben?“ 
rief Heinrich freudig. „Die Derhältniſſe find ja 
faft diejelben, und mären die Japaner in ihrer 
Eitelkeit nicht zu hartköpfig, der ſchon früher 
befürwortete Plan einer Abtretung an Deutſch- 
land könnte zur ſchönſten Ausführung gelangen, 
jedem Theile zum Wohle. Das Mikadoreich hätte 
dann den beiten Pufſer gegen den drohenden 
allzeit länderhungrigen nordiſchen Bären.“ 

„Nur ſachte, Doctor“, mahnte der Prinz. „Ich 
wünſche dem Reiche alles Gute, aber überall 
braucht unſere Pickelhaube doch nicht aufzutauchen. 
Das ſtört die irdiſche Gemüthlichkeit. Wie iſt's, 
Deggendorff, wäre dort nicht der rechte Boden 
zu einem vernünftigen Colonial-Experiment?“ 

„s giebt keinen beſſern“, rief der Baron 
eifrig. „den Gedanken bin ich nicht los ge- 
worden und in Erinnerung deſſen, was wir 
früher ſchon manchmal beſprochen, habe ich mir 
die Sache, die mich auch an ſich ſchon lebhaft 
intereſſirte, näher überlegt und Gelegenheit ge- 
funden, ihr ſpäter in Tokio welter nachzugehen. 
Der Umſtand, daß die Japaner für alles, was 
nördlich der Tſugaruſtraße liegt, wenig Sinn 
haben, vermuthlich, weil dort ihre Papierhäuſer 
ſchlecht gedeihen würden, kam mir ſehr entgegen; 
außerdem muß es ihnen erfreulich ſein, zu 
wiſſen, daß dort oben im Falle eine Schaar 
vandfeſter Kerle ſitzt, die den Robbenſchlägern, 
die da oft wie auf ihrem Eigenthum hauſen, ein 
Bischen auf die Finger ſehen können. Durch 
unſeren Geſandten beim Miniſter eingeführt, 
habe ich mit dem ſchlitzäugigen Herrn näher über 
die Sache verhandelt und die Regierung iſt that- 
ſächlich bereit, die beſagte, nur von einigen 
derumſchweifenden Ainos bewohnte Inſel gegen 
umpige zwei Millionen Mark zu veräußern.“ 

„Und dafür die Souveränität?“ fragte garthen- 
derg haſtig. 


gleichſam als Staatsſteuer, abgeführt werden; 
aber das Recht eigener Juſtiz und eigener Der- 
waltung würde den Coloniſten vollkommen ge- 
währt, und kein gelbhäutiger San wird ſeine 
Naſe hineinſtechen. Das alles iſt ſorglich verab- 
redet und ſtipulirt, und wenn ſich Leute finden, 
welche die nöthigen Moneten zuſammenbringen, 
dann kann die Geſchichte jeden Tag mit dem 
hiefigen Geſandten zum Abſchluß gebracht werden“, 
entgegnete der Baron. 

„Du willſt wohl König der wüſten Inſel 
werden?“ frug Bianka einigermaßen beſorgt, als 
ſie das lebhafte Intereſſe ihres Gatten für die 
Ausführungen Deggendorffs bemerkte. 

Der Prinz lachte. „Beruhige dich, ich habe keine 
Herrſchergelüſte, wohl aber möchte ich wirklich für 
eine coloniale Staatengründung auf neuen Grund- 
lagen ein Bischen den Protector in der MWeften- 
taſche ſpielen. Dieſe Art, mein Geld loszuwerden, 
iſt mir noch neu — und das reizt.“ 

„Geld loswerden?“ rief Deggendorff faſt vor- 
wurfsvoll. „Ich verſichere dich, wenn dieſe Sache 
geſchicht eingeleitet und mit Schneid durchgeführt 
wird, giebt's heutzutage keine beſſere Kapital- 
anlage. Siedeln wir tüchtige, ſtrebſame Leute an 
und kein Lumpenpack, und beuten wir die 
natürlichen Schätze aus, dann können in ver- 
hältnißmäßig kurzer Zeit Kapital und Zinſen ab- 
geſtoßen werden und das Land iſt freies Ge; 
meinde-Eigenizum, wenn du dann dieje Form 
nun einmal bevorzugſt. — Fällt mir für meinen 
Theil ja gar nicht ein, die Freuden unſerer Ueber- 
cultur dran zu geben und dort hinten den 
Pionier mit Karſt und Hacke zu ſpielen. Aber 
ſehen möchte ich doch mal, wie da auf der ein- 
ſamen Inſel eine neue Cultur entſteht. Im Ernſt, 
ich wäre bereit, mich mit einem ordentlichen 
Batzen Geld bei einer Gründung zu beteiligen.“ 

Harthenberg ſchritt erregt im Zimmer auf und 
nieder. „Ein Bischen Abenteurer ftechle von 


Ein zweites Project 


und die Stationshalle, während das Stations- 


und Telegraphenbureau auf der entgegenſetzten 
Seite liegt. der linke Flügel, der durch eine 
wehende Flagge gekennzeichnet wird, enthält die 
Fürſtenräume, die der Kaiſer bei einem Beſuche 
unſerer Stadt benutzen wird. Wie aus der 
Zeichnung zu erſehen ijt, iſt eine Unterfahrt vor- 


der Promenade zu gewendete 
Facade iſt nicht minder reich gehalten, wie 
die auf unſerem Bilde ſichtbare. Kier be- 
finden ſich die Sperren. Man gelangt von ihnen 
nach dem nicht ſichtbaren Inſelperron für die 
Fernzüge durch eine Unterführung, welche unter 
den Geleiſen für den Prauſter Lokalverkehr hin- 
durch läuft. An der Front des Gebäudes ent- 
lang kommt man auf einer gedeckten Colonnade 
nach den Bahnſteigen für den Lokalverkehr, 
welche, wie unſer Bild zeigt, mit offenen Kallen 
überdacht ſind. Hoffentlich iſt in dieſer Ange- 
legenheit noch nicht das letzte Wort geſprochen, 
denn offene Räume taugen für unſer Klima nicht, in 
dem häufig genug ein ſtarker Seewind Regen und 
Schnee in die offenen Räume hineintreibt, ſo daß 
von einem wirkſamen Schutze durch dieſelben 
gar keine Rede ſein kann. 


Die nach 


iſt dir nachzurühmen. Und wenn dir die Sache 
überlegenswerth erſcheint ....“ 

„Aber welcher Menſch würde denn nur mit- 
gehen wollen auf die ferne Inſel?“ wandte 
Bianka ein. 

„Närrchen“, rief der Prinz, „du kennſt ja das 
Miß vergnügen nicht, das heutzutage in den 
Seelen ungezählter, wacherer Männer wuchert, 
Männer, die keinen Boden finden für ihre Ellen- 
bogen, Männer, die zu erſticken fürchten unter 
der Bergeslaſt von Geſetzen und Verordnungen, 
die zu verſinken glauben im Schlamm unſerer 
Uebercultur, Leute, die ein freies Wort unge- 
ſcheut reden wollen oder denen die Juſtitia eine 
hier unheilbare Wunde geſchlagen hat, die 
anderswo leicht vernarben wird, Leute, die aus 
der Verworrenheit ſich nach einfacheren und 
naturgemäßen Berhältniffen ſehnen. Man hat 
die Auswahl unter ihnen und kann ſich eine 
prächtige Kerntruppe daraus zuſammenſtellen. 
Wie denken Sie denn darüber, Doctor?“ 

Heinrich, dem die Angelegenheit an ſich zwar 
manches Intereſſe bot, zumal er durch ſeinen 
Aufenthalt in Japan mit den Verhältniſſen jenes 
Inſelgedietes auch ein wenig vertraut geworden 
war, fühlte ſich durch die eingehende Behandlung 
des Themas und die Lebhaftigkeit der Debatte 
ein wenig abgeſpannt und fürchtete auch, daß 
Edith, die noch immer der Schonung bedurfte, 
über dieſen Fragen ermüden könne. So meinte 
er denn: „Zweifellos hat dieſer Coloniſationsplan 
ſehr viel für ſich, darüber find wir Alle einig. 
Ich meine deshalb, jetzt könnten wir das Thema 
aufſtecken, bis man auch andere, kundige Thebaner 
gehört hat. Betreffs der Organiſation des kleinen 
Inſelſtaates unter dem Schutze des ſapaniſchen 
Drachen wäre es doch meines Erachtens zweck ⸗ 
mäßig, unſeren Erpfarrer Juftus zu hören.“ 

Der Vorſchlag fand die Billigung des Prinzen. 
Er hielt dem Baron eine begeiſterte Lobrede auf 
die Talente des Pfarrers und es wurde alsbald 
eine Einladung an Juſtus geſandt, 2 er ſich 
fobald als lich einſtellen möge, da feine An- 
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Organ für Jedermann aus dem Volke. 
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Casa Savoia-Niegosz. 


Sonnabend hat in Rom die Vermählung des 
Kronprinzen Dictor Emanuel von Italien mit der 
Prinzeſſin Helene von Montenegro und damit die 
Verſchwägerung der Häuſer Savoien und Njegoſch 
ftattgefunden. Der liebende Märchenprin hat ſeine 
Märchenprinzeſſin über die wogen; Adria, das 
mare turbidum des alten Horaz, beimgeführt 
und ganz Italien freut ſich des Glückes des 
jugendfrifhen Paares, das feine Liebe gegen 
manchen ernſten und mächtigen Widerſpruch und 
manche gefährliche Hofkabale tapfer vertheidigt 
hat. Italien wird auch unter Dictor Emanuel 
dem Zweiten eine ſchöne Königin haben, die das 
galante und ritterliche Volk huldigend zu ihren 
kleinen Füßen ſehen wird. Der liebreizenden 
Tochter der ſchwarzen Berge, die das von breiten, 
dunklen Augenbrauen überwölbte Gluthauge der 
Orientalin mit der träumeriſchen Zartheit der 
feingebildeten Abendländerin vereint, wird es 
nicht ſchwer fallen, das Herz der eindrucksreichen, 
ſchönheitsfreudigen Nation im Sturm zu erobern. 

Italien trauert noch um feine in Abefjonien 
gefallenen oder in harter Gefangenſchaft ſchmach⸗ 
tenden Söhne. Aller unnöthige Prunk, 
geräuſchvolle Kufſehen werden daher der Feier 
ferngehalten. Aber die Thränen, die in den 
Augen der bekümmerten Mütter und Schweſtern 
glänzen, ſie werden trocknen in der Sonne des 
Glückes, die dem jungen Thronerben, der Hoff- 
nung des Landes, aufgegangen iſt. Ganz Italien 
feierte das ſchöne Feſt mit, ohne lärmende 
Ovationen, dafür aber mit um jo innigerer An- 
theilnahme, mit um ſo wärmer und voller 
ſchlagenden Herzen. 

Die harte Pflicht, im Intereſſe des Reiches eine 
Convenienz-Ehe einzugehen, blieb dem Erben der 
italieniſchen Krone durch eine eigenthümliche Der- 
kettung von Umſtänden erſpart. Die maßgeben- 
den Politiker des Landes und wohl auch die 
königlichen Eltern wünſchten die Verſchwägerung 
des Hauſes Savoyen mit einem mächtigen 
Herrſcherhauſe. Aber die Vermählung ihres 
einzigen Sohnes mit einer katholiſchen Prinzeſſin 
bot Schwierigkeiten wegen des geſpannten Ber- 
hältniſſes des Quirinals zum Vatikan. der 
Kaiſer von Oeſterreich hat bis jetzt den Beſuch 
des Königs Humbert noch nicht in Rom erwidert. 


Der König von Portugal hat feine geplante Reife 


dorthin auf einen Wink des Papſtes aufgegeben. 
Das Haus Wittelsbach iſt ebenfalls ſtreng katholisch, 
fteht überdies in mehrfachen Familienbeziehungen 
zu den italieniſchen Bourbonen, den alten Gegnern 
Savoyen-Piemonts. Das Haus Orleans will es 
ebenfalls mit dem Papſte nicht verderben. Wenn 
der junge Herzog von Neapel ſich für eine pro- 
teſtantiſche Prinzeſſin entſchieden hätte, dann 
würde die Maſſe des Volkes gemurrt haben, die 
ſchon feinen Vater für einen heimlichen Pro- 
teſtanten hält. 

Auch dieſer hatte ſich einſt in ähnlicher Lage 
befunden, wie jetzt fein Sohn. Victor Emanuel J. 
von Piemont hatte in der Erzherzogin Adelheid, 
der Tochter des Erzherzogs Rainer, noch eine 
Pringeifin des apoſtoliſchen Hauſes Kabsburg 
heimführen können. dem jungen italieniſchen 
Königshauſe, das auf dem Kriegsfuße mit Seiner 
Heiligkeit dem Papſte ſtand, hielten ſich die 
übrigen katholiſchen Regentenhäuſer fern. Da 
kam die Liebe und beſiegte alle Schwierigkeiten. 
Der damalige Kronprinz Humbert hielt um die 
Hand ſeiner ſchönen Couſine Margherita, der 
Tochter des Herzogs Ferdinand von Genua, an. 
Und wie damals, ſo brachte auch jetzt, als die 


ſichten über die „Einrichtung eines vernünftigen 
und gottgefälligen Staatsweſens“ dringend be- 
gehrt würden. (Fortjegung folgt.) 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Stadttheater. 


Wer der Aufführung des „Othello“ am Sonn- 
abend gefolgt iſt, ohne gerade daran zu denken, daß 
Shakeſpeare der Verfaſſer dieſer fürchterlichen 
Eiferſuchtstragödie geweſen, der wird bei der 
vorzüglichen Darſtellung ſicher auch unter dem 
Eindrucke geſtanden haben, daß hier das 
Tragiſche faſt erſticht wird durch das Grauſame. 
Zudem wäre die ganze Löſung ſo leicht, denn 
eine einzige Frage könnte die Geſchichte mit dem 
unſeligen Taſchentuche aufklären, wenn Othello 
nicht eben Othello wäre. 

Unſer Urtheil über den Geſammteindruck der 
Aufführung haben wir ſchon vorweg genommen. 
Shakeſpeare hat das Trauerſpiel „Othello“ ge- 
nannt, und wenn es richtig geſpielt wird, muß 
das Mitleid zumeiſt mit dieſem bethörten Opfer 
der Eiferſucht gehen, ſodann erſt mit ſeinem 
Opfer, der unſchuldigen Taube Desdemona. 
Geſtern wurde dieſe Wirkung erzielt, und das 
war in erſter Linie Herrn Lindikoff zu ver- 
danken. Wir freuen uns zunächſt hervorheben 
zu können, daß er dieſes Mal die bequemere 
Negermaske verſchmähte, die ja ein Minenſpiel 
faſt ganz ausſchließt, und als edler Maure er- 
ſchien, in der Gewandung nur venetianiſcher Feld- 
herr, in der Haltung von männlichem Ernſt und 
bewußter Hoheit. Die zweite wohlthuende Aende- 
rung gegen feine frühere Auffaſſung beftand 
darin, daß er bei der Ermordung Ddesdemonas 
das gräßliche Hin- und Kerjerren vermied und 
die eigentliche Erdroſſelung hinter dem Vorhange 
vollſlog. Wie er dann, von der Wucht der 
fürchterlichen That niedergebeugt, hervortriit, das 
hinterläßt mehr und beſſeren Eindruck als das 
Würgen auf offener Scene. In den übrigen 
Theilen feiner Rolle zeigte Herr Lindikoff noch 
mehr gehaltvolle Mäßigung, als im vorigen 


alles 


geireten. 


getragen hat, Daß der Uebertritt 


principien abſieht und die Zälle 


wiſſenden Popen mehren. 


„Viva Casa Savoia, viva Casa Niegosz!“ 
rief die freudentrunkene Bolksmenge bei der An- 
4 in Rom, 
Können dieſe beiden Zürſtenhäuſer außer der 
jungen Jamilienverbindung noch irgend etwas 
Hemeinſames haben? Dielleicht doch! Die Politik 
ſpielte bei dieſer Neigungsheirath in der That 
keine ausſchlaggebende Rolle, aber ganz verbannt 
iſt fie darum doch nicht aus dem Reigen des 
Italien will, wenn es 
zu einer endgiltigen Theilung der Erbſchaft des 
kranken Mannes kommt, nicht leer ausgehen. 
Es giebt im Apenninenreiche nicht wenige Politiker, 
die nicht bloß den Blick nach dem fernen Tripolis 
wenden, ſondern auch die Küſte von Albanien 
als ein altes Dermächtniß Italiens aus den 
zeiten der venetianiſchen Seeherrſchaft anſehen. 
Man iſt überzeugt, daß bei einer etwaigen Auf- 
auf der Balkan- 
Halbinſel Rußland die ausſchlaggebende Rolle 
ſpielen und vor allem feinen Schützling Monte- 
Sind nur 
die Häuſer Savoyen und Nfeguſch nicht bloß ver- 
ſchwägert, ſondern andauernd in freundjcaft- 
lichem Einvernehmen verbunden, ſo hofft man, 
daß Rußland gegen Italiens Anſprüche auf 
einige Häfen nebft Kinterland aus der albani- 
ſchen Küſte nichts einzuwenden haben wird. Auch 
Rußlands Haltung in den abeſſyniſchen Ange- 
legenheiten dürfte durch dieſe Derbindung gerade 


kunft des Brautpaares in Bari und 


lächelnden Gottes Fymen. 


öſung des Reſichens Türkei 


negro zu ſtärken beſtrebt fein wird. 


nicht zu Ungunſten Italiens beeinflußt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 26. Oktober. 


Der Altreichskanzler gegen den Grafen 
Caprivi. 


Der Angriff des Hamburger Organs des 
Altreichskanzlers gegen den Grafen Caprivi 
an mancherlei 
doch 
Graf Caprivi 
wird darin, wie unſere Leſer wiſſen, geradezu 
befhuldigt, daß er das feſte Einverſtändniß, 
welches Zürſt Bismarck mit Rußland herbeigeführt 
habe und zu deſſen Erneuerung Rußland bereit 
war, zu erneuern abgelehnt und daß Graf Caprivi 
gleichzeitig eine „poloniſirende Aera“ herbei⸗ 
geführt habe, die durch die Namen Stablewski 
Das 
Organ des Altreichskanzlers will von anderen 
„antiruſſiſcher Stimmungen 
in der Wilhelmſtraße zu Zeiten Caprivis“ nicht 


wird, obwohl man ſchon 
in dieſer Beziehung gewöhnt 


ift, 
weite Kreiſe überraſcht haben. 


und Koscielski gekennzeichnet werde. 
Symptomen 


einmal ſprechen. 


Wenn man dies ſchwarz auf weiß lieſt, traut 
ſcheint in 
zZriedrichsruh doch zu ſehr von der Meinung aus- 
zugehen, daß offenkundige Thatſachen ſchnell 
Schon die Erinnerung an 
eine Thatſache genügt, um das ganze künftliche 
Gebäude des altreichkanzleriſchen Organs über 


man ſeinen Augen kaum. Man 
vergeſſen werden. 


den Haufen zu werfen. Gerade Graf Caprivi iſt 


es geweſen, der durch den Abſchluß eines 
Handelsvertrages mit Rußland, deſſen Be⸗ 
deutung freilich in Friedrichsruh immer 


noch nicht gewürdigt wird, den thatſächlichen 
Beweis geliefert hat, daß er ernſtlich bemüht ge- 
weſen iſt, mit Rußland ein möglichſt freundliches 
Zerhältniß herbeizuführen und zu erhalten. Seine 
letzte amtliche Handlung war es bekanntlich, daß 


2E— —— —— — 
Jahre, und ſeine ganze Darſtellung zeigte einen 
erfreulichen Fortfhritt, der den denkenden, an 
ſich und in ſeiner Kunſt arbeitenden Künſtler 
verräth. Namentlich die Stellen, wo eine tiefe 


KErſchütterung feinen Körper durchlittert, ge⸗ 


langen ihm recht gut. Neben ihm gebührt 
auch Fräulein Rheinen volle Anerkennung. 
In ihrer Gewandung hatte ſie gethan, was 
auch einen verwöhnten Geſchmack befriedigen 
mußte, und ihre Darſtellung entwickelte 
die Seiten, die in desdemona hauptſächlich her- 
zortreten. Mit einem innigen, weichen Tone der 
Stimme verband ſie ein edles Spiel, das hier 
vornehmlich in mädchenhaft zager Zurückhaltung 
beſteht. Nur an einzelnen Stellen tritt ſie aus 
dieſer Faltung heraus, und das geſchah 
auch an den rechten Stellen. der Wirkung 
der ſchwierigen Anfangsſcenen des fünften 
Aufzuges kam es beſonders zu gute, daß 
ſie das traurige Lied von der Weide wirklich 
ſang. Nach unſerer Auffaſſung wächſt die 
Künſtlerin entſchieden mit den größeren Auf- 
gaben, die ihr geſtellt werden. Die übrigen 
Rollen wurden faſt jämmtlih von denjeiben 
Kräften geſpielt, wie im vorigen Jahre, wobei 
namentlich Herr Wallis als Jago wieder ſich aus- 
zeichnete. Kal er doch auch meiſtens den Vor- 
theil der Actichlüffe für ſich. 


In der Straußeſchen „Fledermaus“, mit 
der am Sonntag die Operette ihren dritten 
Sonntag feierte, präſentirte ſich in der Rolle des 
Eiſenſtein Herr Elsner als neuer Tenorbuffo 
und Operettenkomitker. In Bezug auf ſtimmliches 
Naterial, namentlich auf Friſche und Wohlklang 
der Stimme, kann Kerr E. zu feinem jüngften 
Vorgänger, der Danzig wieder verlaſſen zu haben 
ſcheint, nicht in die Schranken treten, an Spiel ⸗ 
kertigkeit und Fiottheit ſtand er demſelben aber 
nicht nach, nur konnte der Eifenftein etwas lebens- 
friiher und ſchwerenötherhafter gedacht werden. 
Neu war ferner Frl. Lucie Wendt als Prinz 
Orlowsku: fie gab den blaſirten Burſchen zwar 
mit aller Derve, ohne den Eindruck gar zu großer 
Knabenhaftigkeit verwiſchen zu können. Mit 
einem ſehr flotten, humorvollen Falke erfreute 
uns Herr Preuſe die ſchmuche Roſfalinde 


über- 
humane und weit. 
gerlige Geſinnung des Kaiſers Nicolaus II., daß 
er als Protector des Haufes Niegoſch dieſem 
Schritt keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt 
und ſogar in großherziger Weiſe für eine reiche 
Ausſteuer ſeiner jungen Schutzbefohlenen Sorge 
von der 
Orthodoxie zu anderen Confeſſionen bisher nahezu 
ausgeſchloſſen war, war im Grunde nur auf die 
politiſche Machtſtellung Rußlands und den eigen- 
artigen Cäſaropapismus feines Kerrſchers zurück- 
zuführen. Die Idee der religiöſen Toleranz kann 
nur gewinnen, wenn Rußland wenigſtens außer- 
halb ſeiner Grenzen von dieſen ftarren Glaubens- 
von Austritten 
aus der unduldſamen griechiſch- orthodoxen Kirche 
ſich trotz des Anathems und Gezeters ihrer un- 


genau unterrichtet ſein, wie es nach dem Artikel 
der „Hamb. Nachr.“ 


„polonifirende Aera Caprivi“ betrifft, fo wird 


näher einzugehen. 

Wenn das Organ des Altreichskanzlers hervor- 
hebt, daß bis zum Abgange Bismarcks Rußland 
und Deutſchland „in Aſſecuranz“ geſtanden, jo 


hervor, daß alle Wehrvorlagen und zumal die 
Septennatsvorlage von 1887 mit 


Frankreich und Rußland, begründet 
Wer erinnerte 


Weiß man heute 


den erwarteten Beſuch bei Kaiſer Wilhelm I. in 


Kälte, mit der Fürft Bismarck erklären 


„auf Befehl des Kaiſers“ von Friedrichsruh nach 
Berlin? 
Beſtand 
Regierungen, ehe Fürſt Bismarck Gelegenheit hatte, 
den Zaren „zu überzeugen, daß die bulgariſchen 
Actenſtücke“ geſälſcht ſeien? Und beſtand es nach- 


her? Dieſe Actenſtücke wurden am 31. Dezember 


1887 im deutſchen „Reichsanz.“ veröffentlicht, und 
die Spannung ließ ſo wenig nach, daß am 
3. Jebruar 1888 auch der Text des deutſch-öſter⸗ 
reichiſchen Bündniſſes der Heffentlichkeit über- 
geben werden mußte. Gegen wen vorzugsweiſe 
richtet es ſich? Artikel I iautet: „Sollte wider 
Derhoffen und gegen den aufrichtigen Wunſch 
der beiden hohen Contrahenten eines der 
beiden Reiche von Seiten Rußlands ange- 
griffen werden, ſo ſind u. ſ. w.“ Soſche 


Deröffentlihungen geſchehen doch nicht zu Zeiten, 
en man mit den betreffenden Staaten 


in welch 
„in Aſſecuranz“ ſteht. 
Graf Caprivi hat bisher alle Angriffe aus 


Friedrichsruh unbeantwortet gelaſſen. Sollte er 


es auch in dieſem Falle wieder thun — was 


man nicht wünſchen kann —, fo wäre die jetzige 


Regierung verpflichtet, nähere Aufklärung über 
die Thatſachen zu geben. 


Der Prozeß wegen des Zarentoaſtes. 
Zu der Vorgeſchichte des Prozeſſes gegen die 


Journaliſten v. Lützow und Leckert wird uns 


heute auf telegraphiihem Wege Folgendes ge- 
meldet: 

Berlin, 28. Okt. (Tel.) Die „Welt am Montag“ 
erzählt heute, ſie hätte den betreffenden Bericht 


von Herrn v. Lützow am 27. Sepiember Abends 
erhalten. Derſelbe hätte der Redaction mitgetheilt, 


die unrichtige Faſſung des Zarentoaſtes in Breslau 
ſei nicht in Folge eines Verſehens entſtanden, 
ſondern ſei vom Grafen Eulenburg perſönlich dem 
Agenten des Wolff'ſchen Telegraphenbureaus in 
die Feder dictirt worden, um „engiiihen Ein- 
flüſſen zu dienen“. Die Nachricht erſchien der 
Redaction nicht recht glaublich, doch bekräftigte 
Kerr v. Lützow mit feinem Ehrenwort ausdrüdt- 
lich, daß die Meldung ihm vom Staatsſecretär 


Irhrn. v. Marſchall zum Lanciren in die Preſſe 


übergeben worden ſei. Darauf druckte die 
Redaction die Meldung ab. Als dann das 
Dementi kam, hätte Lützow feine Behauptung doch 
voll und ganz aufrecht erhalten. Die Redaction 
hätte ſich nun an den Staatsſecretär Irhrn. von 
Marſchall gewandt und ſowohl ſchriftlich als auch 
mündlich durch den Legationsrath Dr. Kammann 
erfahren, daß die Nachricht unrichtig ſei; die Un- 
richtigkeit im Zarentoaſte beruhe auf einem Der- 
ſehen des Wolff'ſchen Bureaus; der Gewährs⸗ 
mann der Redaction, Herr v. Lützow, ſei ein 
politiſcher Intrigant. Trotzdem bekräftigte von 
Lützow, als ihm die Redaction dieſen Beſcheid 


feiner Gattin, die Adele des Frl. Grüner, des- 
gleichen die beiden luſtigen Repräſentanten des 
„fidelen Gefängniſſes“ Herren Arndt und 
Kirſchner find bekannt. der girrende Alfred iſt 
die Domäne des Inriihen Tenors; Herr Sorani 
verwaltete ſie ganz angemeſſen, wenn ihm auch 
die erforderliche Kechheit nicht ſehr geläufig zu 
ſein ſchien. Großen Beifall und verdientes 
da capo erntete eine von Frl. Gittersberg 
arrangirte Kaiſer-Gavotte des Ballet-Perſonals. 
DSDS 
Bunte Chronik. 

Zur Ermordung des Juſtizrathes Leon 
theilt die „Nat.-3ig.“ noch Folgendes mit: Wie von 
zuverläſſiger Seite berichtet wird, wäre die Mord- 
that verhindert worden, wenn ein Schutzmann 
die Warnungen eines Droſchkenkutſchers beachtet 
hätte. der Kutſcher Nr. 4773 ſtand mit feiner 
Droſchke 2. Klaſſe in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag am Gendarmenmarkt. Er be- 
merkte zwei junge Burſchen, die ſich in den An- 
lagen herumtrieben und ſich dann auf einer Bank 
niederließen. Plötzlich ſah der Kutſcher, wie einer 
der Jungen ein ſtarkes Meſſer hervorzog, öffnete 
und es dem anderen gab. Beide prüften die 
Waffe und unterhielten ſich darüber. der 
Kutſcher theilte ſeine Beobachtungen einem 
vorbeikommenden Schußzmann mit und ſagte: 
„Gehen Sie ſich doch 'mal die beiden 
Jungen an, die ſpielen mit einem Dolchmeſſer!“ 
Der Schutzmann trat an die Bank heran und 
nahm den Jungen das Meſſer ab, gab es ihnen 
aber wieder zurück mit den Worten: „Nun 
ſcheert Euch aber fort, Ihr Strolche!“ Die 
Jungen entfernten ſich ſchnell; es waren die 
Mörder Bruno Werner und Willy Groſſe! Mit 
dem ihnen zurückgegebenen Meſſer verübten die 
Buben am anderen Morgen die Mord- 
that. der Kutſcher iſt über den Sachver- 
halt bereits vom Poltzeicommiſſar Braun ver- 
nommen worden. Willy Groſſe wurde ihm vor- 
geführt und er hat denſelben mit Beſtimmtheit 
als den Burſchen bezeichnet, in deſſen Fand er 
Sonnabend Nacht das Dolchmeſſer geſehen hatte. 

Ueber den erſten Beſuch der Criminalpolizei 
bei der Mutter Werners unmittelbar nach dem 


er das vom Zürſten Bismarck erlaſſene Verbot 
bezüglich der Beleihung ruſſiſcher Werthe aufhob. 

Fürſt Bismarck hat, ſo lange er im Amte war, 
jeden Angriff auf ſeine auswärtige Politik im 
Reichstage mit der Bemerkung zurückgewieſen, 
daß die jeweiligen Berhältniffe der auswärtigen 
Politik nur dieſenigen richtig beurtheilen könnten, 
welche über den Stand der Dinge, wie ſie zur 
Zeit liegen, amtlich genau unterrichtet wären. 
Sollte Fürft Bismarck wirklich über das, was unter 
dem Grafen Caprivi in Bezug auf die auswärtige 
Politik amtlich geſchehen iſt, in ſolchem Umfange 


r den Anſchein gewinnen 
möchte? Wir möchten das bezweifeln. Was die 


ſich ein anderes Mal Gelegenheit finden, darauf 


hebt die „Voſſ. Itg.” demgegenüber mit Recht 


der Wahr- 
scheinlichkeit eines Krieges mit zwei Fronten, gegen 
wurde. 
ſich nicht der amtlichen Er- 
örterungen über die ruſſiſchen Truppen - Ver- 
Ihiebungen, des Kampfes gegen die ruſſiſche Valuta. 
nichts mehr von der Der- 
ſtimmung, die herrſchte, als der Zar es unterließ, 


Stettin abzuſtatten? Nichts mehr von der Ed 
ließ, er 
komme während der Anweſenheit des Zaren nur 


Das war am 18. November 1887. 
„volles Einverſtändniß“ zwiſchen beiden 


mitthellte, die Nichtigkeit feiner Nachricht aber- 
mals mit ſeinem Ehrenwort und erklärte auch, 
er werde neues Material als Beweis dafür bei- 
bringen. Die Nedaction lehnte aber den Abdruck 
deſſelben ab. 

Eine officielle Erklärung iſt in der ganzen Sache 
bis jetzt von keiner Seite erfolgt. Der „Famb. 
Correſp.“ hatte der Dermuthung Raum gegeben, 
der Staatsſecretär Frhr. v. Marſchall werde durch 
eine Erklärung feftftellen laſſen, daß die unrichtige 
Lesart des Zarentoaſtes lediglich durch das Der- 
ſehen eines Berichterſtatters veranlaßt worden 
ſei. Hierzu bemerkt nun die „Nordd. Allg. 3tg.“: 
Diefe Vermuthung iſt durchaus unzutreffend. 
Irhr. v. Marſchall wird in dem gegen die Jour- 
naliſten v. Lützow und Leckert ſchwebenden Straf- 
verfahren als Zeuge vernommen werden und bei 
dieſer Gelegenheit ſeine Ausſagen machen. Durch 
öffentliche Erklärungen in den Gang eines gericht⸗ 
lichen Berfahrens einzugreifen, iſt weder üblich 
noch zuläſſig. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 24. Okt. Kaiſerin Friedrich hat drei 
Büſten ihres Gemahls, des Kaiſers Friedrich, ge- 
ſchaffen, fie hat auch den Haupttheil an einer Büſte 
von Kaiſer Friedrich gearbeitet, welche Bildhauer 
Uphues weiter auszuführen hatte. Diefes Werk 
darf nur im Auftrage der Kaiſerin gegoſſen 
werden und wird von ihr vorzugsweiſe zu Ge- 
ſchenken benutzt. 5 

— Wegen Beleidigung des Frhr. v. Mirbach, 
des Oberhofmeiſters der Katſerin, iſt gegen den 
Schriftſteller Schwennhagen und den Verleger 
des antiſemitiſchen „Iiſch. Beneralanz.” Sedlatzech 
Anklage erhoben worden. Beanſtandet iſt ein 
Artikel des Blattes betitelt: „Der Judengeld⸗ 
ſammler für die Berliner Kirchenbauten“, als 
deſſen Derfaffer Schwennhagen ermittelt wurde. 

* Begnadigung von Duellanten. Eine An- 
zahl Hörer des techniſchen Inſtituts zu Köthen 
war wegen Zweikampfes zu mehrmonatigen 
Feſtungsſtrafen verurtheilt worden. Auf einge⸗ 
reichte Snadengeſuche hin iſt ihnen je ein Monat 
der Strafe in Gnaden erlaſſen worden. 

* Wegen Blaumontag machens hat das Amts- 
gericht in München einen gewerblichen Arbeiter 
zu 3 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. der Arbeiter 
ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß wohl Dienft- 
doten und landwirthſchaftliche Arbeiter, nicht aber 
gewerbliche und induſtrielle Gehilfen wegen Blau- 
montagmachens zwangsweiſe zur Arbeit geführt 
oder geſtraft werden könnten. Durch den $124b der 
Gewerbeordnung ſei dies ausgeſchloſſen. Er 
wurde trotzdem verurtheilt. 

Ueber die Organiſation der national- 
liberalen Partei iſt auf Grund von Denuncia- 
tionen, wie das „Leipzig. Tabl.“ erfährt, der 
Generalſecretär ber Partei, Patzig, vernommen 
worden. — Bekanntlich haben ſolche Der- 
nehmungen kürzlich auch in Bezug auf den Bund 
der Landwirthe ſtatigefunden. 


Von der Marine. 


Berlin, 26. Okt. (Tel.) Die Fregatten „Stein“ 
und „Gneiſenau“ laufen heute als erſte von den 
vier deuiſchen Kriegsfahrzeugen, welche für den 
Winter in Folge der Wirren im Orient im 
Mittelmeer ſtationirt ſind, in das Mittelmeer ein. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 26. Oktober. 
Wetterausſichten für Dienstag, 27. Okt., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Kühl, wolkig, vielfach bedeckt mit Regen. Friſche 
Winde. Sturmwarnung. 


* Das Panzerkanonenboot „Mücke“ hat 
am Freitag eine Fahrt nach Pillau gemacht, von 
der es heute wieder nach Neufahrwaſſer zurück- 
kehren wird. 

* 


* 
* 

» Mititäriihes. Herr Generalmajor Hoff- 
mann Scholz, der Präſes der Remonie - Com- 
million, ift geftern aus Berlin hier eingetroffen 
und hat im Hotel du Nord Wohnung genommen. 
Herr Koffmann-Scholz hat bekanntlich früher als 
Offizier beim 1. Leib-Fuſaren-Regiment Nr. 1 ge- 
ſtanden. 

a * 

Freihafenbezirk Neufahrwaſſer. Dur 
Erlaß des Herrn Zinanzminiſters 10 Reh 


Morde wird dem „Berl. Lokalanz.“ erzählt: 
Der Bureauvorſteher des Juſtizraths Levy hatte 
unter den Perfonen, die wegen unredlichen Be- 
tragens entlaſſen worden waren, auch Werner 
genannt. Nachdem feſtgeſtellt worden war, wo 
Werner wohnt, begab ſich der mit den Recherchen 
betraute Beamte dorthin. Es war Sonntag 1 Uhr 
Mittags, als der Criminalcommiſſar mit einem 
Schutzmann bei Fran W. anklopfte. „Ich habe 
dieſen Mann heute Nacht verhaftet“, ſagte der 
Schutzmann, auf den Commiſſar zeigend, „weil er 
in eine Schlägerei verwickelt geweſen iſt. Er be- 
hauptet nun von einem Menſchen geſchlagen 
worden zu ſein, den feine Genoſſen mit Werner 
angerufen hätten. Haben Sie ein Bild 
Ihres Sohnes, damit der Derhaftete hier 
recognosciren kann, ob der junge Menſch, 
der ihn geſchlagen haben joll, vielleicht 
Ihr Sohn iſt?“ — Bereitwillig holte die 
Frau das Album vor. „Das iſt mein Sohn“, 
ſagte fie, auf eine Photographie weifend. „Ich 
glaube, das ift der junge Menſch, der mich an- 
gefallen“, ſagte der Commiſſar. „Ich werde das 
Bild mitnehmen“, ſprach der Schutzmann, „Sie 
bekommen es vom Präſidenten gleich wieder.“ 
Und ehe die Frau eigentlich noch etwas zu er- 
widern vermochte, waren die beiden Männer 
hon zur Thür hinaus und die Treppe hinab. 
In der Frühe des nächſten Tages erſchien der 
Commiſſar, es war Herr Thiel, abermals in der 
Wohnung der Mutter. Er fand fie in großer 
Erregung. „Ich muß Ihnen doch ſagen, verehrte 
Frau“, begann er, „daß ich Criminalbeamter bin.“ 
— „Das habe ich gleich geſtern geahnt“, ſagte 
Zrau Werner. „Aber da Sie geſiern hier waren 
und das Bild mitgenommen haben, alſo alles er- 
ledigt haben, wundert es mich um ſo mehr, was das 
bedeuten ſoll, daß Sie mich gleich einer Perbrecherin 
behandeln,” — „Wie? Wer behandelt Sie jo?” 
— „Geit geſtern Mittag kommt es mir vor, als 
ſtehe ich unter Poligeiaufficht. Bor der Thür, auf 
dem Hofe, geradeüber — überall ſind Männer, 
die mich beobachten.“ — „Ach! Sie irren ſich“, 
meinte Kerr Thiel. „Es iſt das, was Ihr Sohn 
gemacht, freilich etwas unangenehm: Er wollte 
ftehlen. Da kam ihm ein bejahrter Mann ent- 
gegen. Er wollte dei Seite ſchieben — Sie 


worden, daß im Fafenbaſſin außerhald des 
Freibezirks Neufahrwaſſer im Falle des Bedürf- 
niſſes nach Genehmigung durch die Zollbehörde 
Fahrzeuge, welche für den Freibezirk beſtimmt 
ſind, unter Innehaltung einer Enifernung von 
mindeſtens 5 Metern von ber Grenze des letzteren 
mit der Maßgabe anlegen oder vor Anker gehen 
dürfen, daß ſie auf ihre Koſten unter beſondere 
amtliche Bewachung geſtellt werden. Fahrzeugen, 
welche den großen Krahn am Nordufer des 
Hafenbaſſins benutzen wollen, darf die zollamt- 
liche Genehmigung zur Anlegung und Ankerung 
vor demſelben mit der gleichen Maßgabe auch 
dann ertheilt werden, wenn ſie nicht in den 
Freibezirk zu gehen beabſichtigen, und es ſteht 
der Genehmigung ſelbſt der Umſtand nicht ent- 
gegen, daß ſie vermöge ihrer Länge bei ord- 
nungsmäßigem Liegen vor dem Krahne der 
Grenzlinie bis auf weniger als 5 Meter nahe 
kommen oder gar theilweiſe in den Freibezirk 
hinüberreichen. Im übrigen iſt die Anlegung 
und Ankerung im Kafenbaſſin außerhalb des 
Freibezirks unterſagt. 


* 

“ Aingebote auf Wallierrain. Sonnabend Vor- 
mittag wurden die Angebote für den Verkauf 
der Blocks XII. und J. des abgetragenen Wall- 
terrains eröffnet. Bei Block XII., zwiſchen dem 
Heumarkt und der neuen Straße „Silberhütte“, 
bot für die an der Straße belegene Parzelle A 
Herr Kaufmann Frenmann für den Quadratmeter 
25 Mk., bei der Parzelle B, die an die Straße 
„Gilberhütte und die Straße „Dominihsmall” 
grenzt, blieb Herr Freymann mit 32 Mk. Höchſt⸗ 
bietender. Bei allen beiden Grundſtücken lautete 
die Tage auf 25 Mk. für den Quadratmeter; die 
Parzelle A hat eine Fläche von 584, B eine ſolche 
von 672 Quadratmeter. Die Parzelle C, welche 
mit der Vorderfront an den „Dominikswall“, 
mit der hinteren an die Anlagen am Arebsmarkt 
grenzt, iſt zum Verkauf in vier Stücke von 738, 
629, 488 und 408 Au.-Meter getheilt. Herr Fren- 
mann bot für den ganzen 2263 Qu.-Meter de. 
ragenden Complex 25 Mk. für den Qu.-Meter, doch 
waren noch eine große Zahl von Einzelgeboten 
eingegangen, in denen Herr Freymann in Ge- 
boten von 28, 26, 33 und 41 Mk. Höchſter blieb. 
Schießlich iſt am Dominikswall noch ein Terrain 
ven 1067 Quadratmetern abgetheilt, das mil 
einer Seite an den Dominikswall, mit der 
anderen an den Heumarkt grenzt; auch auf dieſes 
waren viele Gebote abgegeben worden; Herr Fey 
blieb mit 45 Mk, für den Quadratmeter Höchſt⸗ 
bietender. — Nicht minder ſtark waren die Gebote 
bei Parzellen aus Block la, deſſen beide Eck⸗ 
grundſtücke, die des Kerrn Teute und Mix, 
bereits ausgehoben ſind und der 6 
an den Grundſtücken des Kohlenmarktes entlang 
zieht. Kier waren ſechs Parcellen abgetheilt; 
dabei blieben Herr Kaufmann Fabian für ver- 
ſchiedene Parcellen bis 92, Herr Regierungs- 
Baumeiſter Adam mit 100, Herr Kaufmann 
Brunkom mit 75 Mk. Höchſt- reſp. Alleinbietende, 


I Herr Fabian hat auf den größten Theil der Par- 


cellen Gebote abgegeben. Bei dieſem Terrain ſind 
die Taxen, die bis zu 110 Mk. gingen, nicht 
erreicht worden. Die Bieter bleiben an ihr Gebot 
bis zum 1. dezember gebunden. 


7 * = 

Thätigkeit der Provinzial-Gynode. In der 
vorgeſtrigen erſten Plenarſitzung der weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzial -Synode erjtaitele Kerr Super ⸗ 
intendent Kähler aus Neuteich, nachdem unter 
großer Majorität ſofortige mündliche Bericht- 
erſtattung beſchloſſen worden war, den Bericht 
über die dreijährige Thätigkeit des Dorſtandes 
der weſtpreußiſchen Provinzial-Sunode. Wir ent 
nehmen demſelben, daß der Agenden Entwurf, 
der den Kauptgegenſtand der Berathungen der 
letzten Synode bildete, und der auch in der 
außerordentlichen Generalſunode zur Annahme 
gelangte, jetzt bereits in faft ganz Weſtpreußen 
in Gebrauch genommen it. Dann hatte die 
Provinzialſunode an den Oberkirchenrath den 
Antrag geſtellt, eine Vermehrung von Dicariats⸗ 
ſtellen eintreten zu laſſen und ein Seminar zu 
errichten; über die Einrichtung des letzteren 
ſchweben jetzt noch Verhandlungen. Bis zum 
Juli d. J. find in Weſtpreußen 10 neue Silfs- 
predigerſtellen eingerichtet worden, denen 5 weitere 
folgen ſollen. Ebenſo wurde an den Oberkirchen 
rath der Antrag gerichtet, für Weſtpreußen bei 
der Staatsbehörde Mittel zur Verfügung zu 
ſtellen, um den Pfarrern die Abhaltung von 


wiſſen ja, ein alter Mann — er fiel hin.“ In 
dieſem Augenblick entfuhr der Frau ein furcht⸗ 
barer Schrei, dann folgte ein dumpfer Fall! Wie 
vom Blitz getroffen war Frau Werner niedergeſtürn 
und lag, einer Todten gleich, auf der Diele des 
Zimmers. Sie hatte erfaßt, daß, als der An- 
ſtifter der graufen That, von der ſoeben Berlin 
Kunde gegeben worden war, ihr Sohn bereits 
verfolgt wurde. der Commiſſar rief ſeine Be- 
amten herauf. Nun durften ſie, nachdem der 
Schleier zerriſſen, im Zimmer der Mutter des 
Mörders ſelbſt Poſto faſſen, um aufzupaſſen, od 
Werner nicht nach Hauſe zurückkehre. Die Be- 
amten aber erzählen noch heute, daß die Stunden, 
die dem Erwachen der unglücklichen Frau folgten, 
zu den ſchrecklichſten gehört haben, was menſch⸗ 
liche Pantaſie ſich auszumalen vermag. 

Berlin, 25. Oktober. Die Nachforſchungen 
nach dem Mörder Werner find bisher reſultatlos 
geblieben. Er ſoll in der Nähe von Schivelbein 
geſehen worden ſein. 


Spielſcandale in Belgien, 


Man ſchreibt aus Brüſſel: In Folge der in 
Belgien leider geſtatteten Spielwirthſchaft bilden 
ſich immer ſcandalöſere Zuſtände aus. In Dinant 
erſchoß ſich ein 50 Jahre alter ſehr geachteter 
Franzoſe, weil er im dortigen Gpielclub eine Un- 
ſumme verſpielt hat. In Antwerpen wurden 
dieſer Tage in einem Spielclub einem Brüſſeler 
45 000 Francs abgenommen und ein Warſchauer 
Zuwelier arg ausgebeutelt; auch andere Spieler 
haben bei dem Navacholſpiele große Verluſte er⸗ 
litten. Aber auch das Offiziercorps iſt von der 
Spielwuth ergriffen. Ein höherer Antwerpener 
Artillerieoffizier hat einen geſchätzten und mit den 
erſten Antwerpener Familien verwandten Artillerie · 
major beſchuldigt, im Spielclub beſchummelt zu 
haben. Der ſofort einberufene Ehrenrath hat 
nach vorgenommener Unteriuhung die Anklage 
für ganz unbegründet erklärt, worauf der Oberſt 
des Regiments Abhilfe von dem Kriegsminiſter 
erbeten hat. Es iſt einleuchtend, daß derartige 
Zuftände auf die Dauer unhaltbar find, aber an 
hoher Stelle will man von entſcheidenden Maſt⸗ 
nahmen nichts hören, um gewiſſe Perſönlichkeiten 
nicht zu ſchädigen. 8 


Zausgoltesdi en u. ſ. w. m ermöglichen. Der 
Antrag wurde von dem biefigen Conſiſtorium 
Sehr befürwortet und hat zur Folge gehabt, daß 
10000, ſpäter 12 000 Mark in den Etat zu dieſem 
Iwech eingeftellt worden find. Der Vorſtand iſt 


zu verſchiedenen Sitzungen zur Erörterung von 


Kirchenangelegenheiten zuſammengetreten; nament- 
lich wurde die Errichtung einer Diöceſe Brieſen 
deſchloſſen. 
gute Einvernehmen, das zwiſchen der kirchlichen 
Behörde und dem Synodalvorſtand geherrſcht hat. 


Künſtleriſcher Fund. dem „Berl. Lohal- ; 


Anz.“ wird aus Danzig am 24, Oktober tele- 
graphiſch gemeldet: Ein Kunſtfreund fand bei 
einem Trödler ein altes Bild, das er nach der 
Reinigung als echten Lucas Kranach, und zwar 
als das Bild der Catharina von Bora feſtſtellte. 
Nach unſerer Kenntniß der Angelegenheit iſt aller- 
dings ein Porträt der Catharina von Bora von 
einem hieſigen Liebhaber zufällig aufgefunden 
worden. Ob es ſich aber um einen echten Lucas 
Kranach handelt, muß vorläufig noch dahin 
geſtellt bleiben, da der Betreffende ſelbſt erſt das 
Gutachten Sachverſtändiger einholen will. An- 
ſcheinend zeigt das Bild das Malerzeichen Kranachs, 
doch iſt es bekanntlich bei der großen Menge 
von Porträts, die von Kranach aus der 
Rejormationsjeit herrühren bezw. ihm zuge⸗ 
ſchrieben werden, ſehr ſchwer zu eniſcheiden, ob 
ein ſolches Bild von Kranach oder aus feiner 
Künftlerwerkſtant herſtammt. — Es erinnert dieſer 
Fall an einen ähnlichen vor ca. 20 Jahren hier- 
ſelbſt gemachten Fund, wo man in dem Nachlaß 
des damaligen Directors der Kunſiſchule, Herrn 
Profeſſor Schulz, in einem Lutherportrait auch 
einen echten Kranach zu erkennen glaubte. Bei 
letzterem Bilde, welches ſich ebenfalls in einem 
biefigen Privatbeſitze befindet, iſt auch heute noch 
nicht die Autor ſchaft eniſchieden. 


* 

» Sonnkagsverkehr. Welchen erheblichen 
Einfluß die Beibehaltung der eintägigen Rüc- 
fahrkarten zum einfachen Fahrpreiſe auf den 
Eiſenbahnverkehr äußert, zeigte der geſtrige 
Dorortsverkehr nach den beliebten Danziger Aus- 
flugsorten, der ca. 3280 Perſonen umfaßt hat. 
Es iſt deshalb die Einftellung von zwei Extra- 
zügen nöthig geworden. Die Verkehrszahlen haben 
ſich gegen die des Vorjahres um dieje Zeit faſt 
verdreifacht. R 


* 

Bezirks-usſchum. In der Sitzung des 
Danziger Bezirks-Ausſchuſſes am letzten Sonn- 
abend iſt u. a. in folgenden Sachen verhandelt 
worden: 

1. Der Kaufmann J. Herzog in KHoch-Stüblau hat in 
einem Grundſtücke ſeit dem Jahre 1871 die Gaſtwirth⸗ 
chaft betrieben. Bor ca. zwei Jahren verpachtele er 
dieſe und hat bei dieſer Gelegenheit auf ſeine ihm 
iner Zeit ertheilte Conceſſion Verzicht geleiſtet. Nach 
Auflöfung des Pachtverhältniſſes wollte Kerr Herzog 
die Gaſtwirthſchaft wieder allein betreiben und bean- 
tragte zu dieſem Zwecke die Ertheilung der Conceſſion. 
Der Kreisausſchuß in Pr. Stargard erkannte dem An- 
trage gemäß. Gegen dieſe Entſcheidung hatte der zu- 

E dige Amtsvorſteher Berufung eingelegt mit der 
Begründung, daß die Lokalitäten zur Gaſtwirthſchaft 
nicht ausreichend ſeien und daß auch ein Bedürfniß zu 
derſelben mit Nückſicht auf die vielen Concurrenz- 
Le kale in Hoch-Stüblau nicht vorhanden 3 Der 
Bezirks-Ausſchuß hielt die von dem Amtsvorſteher an- 


geführten Gründe für ausreichend, die Conceſſion ju 


2. Der Brauereibefiker B., weicher in dem Kaufe 
Brodbänkengaſſe 47 hierſelbſt den Ausſchank der El. 
zrugniffe feiner eigenen Brauerei betreibt, beantragte 
noch die Conceſſion zum Ausſchank von Grogk und 
Eiqueuren für dieſes Lokal. Der Stadtausſchuß hat 
unter Anerkennung der Bedürfnißfrage mit Küchkſicht 
auf die Eigenart dieſes Ausſchankes den beantragten 
Conſens ertheilt. Gegen dieſe Entſcheidung hat die 
Polizeidirection Berufung eingelegt und dieſelbe damit 
begründet, daß in der Brodbänkengaſſe ſchon mehrere 
Lokalitäten mit dem Ausſchank von Spirituoſen vor- 
handen ſeien und daß zur Etablirung eines neuen ber- 
artigen Ausſchanks kein zn vorhanden ſei. Der 
Berırksausihuß hat fid den Ausführungen der Polizei- 
direction angeſchloſſen und den Kläger mit feinem Con- 
ceſſionsantrage abgewieſen. 


* 

Wahlen dei der Kaufmannſchaft. Mit 
Ende dieſes Jahres läuft die jüngſte dreijährige 
Wahlperiode der Mitglieder des DBorfteheramts 
der Kaufmannſchaft Herren Damme, Kos mach, 
Ick, Münſterberg und Lepp ab. Die dadurch er- 
forderlihe Ergämzungswahl auf 3 Jahre wird 
am 23. und 2. Nov. Mittags in der Börſe voll- 
zogen werden. 


* 
* 

»Preußiſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 
195. königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 50 000 Mk. auf Nr. 124 409. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 52913. 

1 Gewinn von 10000 Mk, auf Nr. 36 626. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 104183 
108 789. 

45 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 59 5098 
19 805 24 807 32831 35 279 39 289 45 487 47 037 
52 017 53 865 55 732 55 896 64 552 73 258 73 370 
81647 81941 83 648 84080 86 853 97 165 
103 995 122 665 126 028 128 636 128 709 136 448 
136 745 151 621 156 560 165 229 167 499 172 811 
174463 182 823 185 512 202 500 207 464 211 268 
211 790 211 849 214 nn 703 216 805. 

47 Gewinne von „auf Nr. 201 2155 
2522 20 574 21 262 22 639 23455 23 780 26 976 
34 738 40 740 41 526 43 939 51 566 53 268 53 955 
61819 68 768 73 429 76 826 87364 88 157 
100 142 102 336 104 653 108 142 108 961 112 800 
116 884 124 267 126 174 129 610 131123 165 305 
168398 172 198 172475 181 096 184636 189 661 
205 805 209 460 210467 213789 216 485 218 086 
222 377. R 


0 
2 

Jeder zeichnung. Eine intereſſante Zeichnung, 
die ſeit vorgeſtern in dem Schaufenſter der Saunier'ſchen 
Buchhandlung ausgeſtellt iſt, findet dort eine rege Be- 
achtung. Es iſt das Werk eines Danziger Studenten 
auf der Charlottenburger Hochſchule, Kerrn Hans 
Urban und ſtellt eine Scene am Neufahrwaſſer Leucht. 
thurm vor, an dem vorüber der bekannte Kieler Dampfer 
„Adele“ in See geht. Das Ganze iſt fein empfunden, 
namentlich der Abendhimmel iſt trefflich wieder- 
gegeben und macht dem Können des jungen Künſtlers 
alle Ehre. Augenblichlich iſt er damit beſchäftigt, ein 
Ehrendiplom für Herrn Muſikdirector Schumann an- 
zufertigen. 


= 
® 

Haus ſuchung. Sonnabend Bormittag hat, wie das 
„Weſtpreußiſche Volksblatt“ miitheilt, auf Antrag 
ber Staatsanwaltſchaft eine Durchſuchung feiner Redac⸗ 
tionsräume ftattgefunden. Es wurde, da der Nedacteur 
Herr Dröge ſich bei ſeiner Vernehmung vor der Polizei 
geweigert hatte, den Einſender der den Schulrath 
Dr. Grabow betreffenden Artikel in feinem Platte zu 
nennen, nach dem Manuſcript des Artikels geſucht und 


dabei Bruchſtücke einer Juſchriſt, welche ben Fall be- 
traf, beſchlagnahmt. 0 


Großfeuer. Geſtern Abend wurde der Vorort 
Altſchottland von einem größeren Feuer heimgeſucht. 
Abends nach 5 Uhr bemerkte man in dem Grundftüc 
des Herrn Malz, das dem Schweizergarten gegenüber 
liegt, daß dort Feuer entſtanden war und es wurde 


ſofort die Danziger Wehr und die Feuerwehr in Ohra 
Der Bericht betont am Schluß das 


benachrichtigt. Das Grundſtück des Herrn M., in dem 
oft Tanzvergnügungen abgehalten werden, beſteht aus 
einem Reſtaurationsgebäude und einem anſtoßenden 
Tanzſaal; links davon, wenige Schritte weiter, befand 
ſich ein Stallgebäude aus Holz, mit Pappdach gedeckt, 
das zum Theil Wirthſchaftszwecken diente, in dem ſich 
auch der Eingang zu einer Kegelbahn befand. Dieſer Stall 
brannte bereits an allen Punkten hell, als die Spritzen 


gegen 5% Uhr erſchienen und mit dem Reitungswerk 


begannen. An und für ſich bot die Bauart des Stalles 
den Flammen wenig Widerſtand, außerdem war er 
mit Heu, Stroh, Hol; und Wirthſchaftsgeräthen gefüllt, 
ſo daß an ein Halten des Gebäudes nicht gedacht 
werden konnte. Die Danziger Wehr war unter Leitung 
des Kerrn Branddirector Bade mit zwei Zügen er- 
chienen und nahm ſofort die beiden Gasſpritzen in 
Thätigkeit. Unterdeß wurde die Dampfſprige auf den 
Damm der Radaune geſchafft und konnte dort ihre 
volle Leiſtungsfähigkeit entfalten. Auch das Ohraer 
Druchwerk betheiligte ſich mit gutem Erfolge. Unter 
den gewaltigen Waſſermaſſen brachen die Balken nieder 
wie unter Steinwürfen, und es dauerte kaum eine 
Stunde, als jede Gefahr befeitigt war. Der Stall iſt 
vollſtändig niedergebrannt. Das lebende Inventar 
konnte gerettet werden. Einige Bäume des Gartens 
find mitverbrannt. Bereits gegen 7½ Uhr kehrte die 
Feuerwehr hierher zurück und ließ nur noch eine Brand- 
wache zurück, die um 11 Uhr Nachts abrückte. Die 
Thätigheit der Feuerwehr wurde von einem zahlreichen 
ublihum beobachtet, das von dem hellen Feuer- 
chein herbeigelocht worden war. der Betrieb 
der elektriſchen Straßenbahn erlitt einige Ver- 
tögerungen dadurch, daß wegen der über die Schienen 
gelegten Schläuche umgeſtiegen werden mußte. 

Bereits geſtern Abend tauchte die Vermuthung auf, 
daß das Feuer angelegt worden ſei. Nur dem Um- 
ſtande, daß der Wind ſehr ſchwach und die Spritzen 
ſehr energiſch eingriffen, iſt es zu danken, daß die 
Hauptgebäude verſchont geblieben find. 

Noch geſtern Abend wurde Herr Reſtaurateur Mal; 
unter dem Verdachte der Brandſtiftung in Kali ge- 
nommen; nachdem heute jedoch eingehende Derneh⸗ 
mungen ſtattgefunden haben, iſt ſofort ſeine Ent- 
laſſung aus der Kaft verfügt worden. 

* 


* ; 

* Gtrafhammer. In der vorgeſtrigen Sitzung hatten 
ſich der Wächter Alexander Bußki und der Weichen⸗ 
ſteller Franz II wegen ſchweren Diebftahls zu verant- 
worten. Beide ſind ſeit Jahren bei der hieſigen 
Eiſenbahndirection angeſtellt und waren auf dem 
Rangirbahnhofe Leegethor beſchäftigt. Dort hatten 
beide auch in der Nacht vom 9. zum 10. Auguſt d. Js. 
Dienft; Abends kamen von Danzig Stückgüterwagen 
an, um auf dem RNangirbahnhofe in den Güterzug 
einrangirt zu werden. In der Nacht gegen 11 Uhr 
hörte der Wächter Braun, der jein Revier abſchritt, 
ein Geräufch, als wenn eine Magenthüre beim Oeffnen 
gehnarri hätte. Er kroch unter einigen Wagen durch 
und ſah nun einen Mann vor ſich, in dem er 
den Franz erkannt haben will. Der Mann lief 
ſofort weg; als Braun ihm nachrief, ſprang 
aus einem offenen Güterwagen ein zweiter Mann, 
in dem der Wächter den B. erkannt hat und lief weg. 
B. folgte ihm vorſichtig; Buhki kehrte wieder an den 
Wagen zurück, ſtrich mehrere Streichhölzer an und zog 
ſchließlich aus einem Waggon ein Jaquet, mit dem er 
ſich entfernte. Braun machte Herrn Stationsaſſiſtenten 
Koglin Meldung, der noch in der Nacht den Butzki 
ſiſtirte. Morgens fand man, daß vier Waggons durch 
Abſchneiden der Plomben geöffnet und zum Theil be- 
raubt waren, in einem Erdhaufen fand man acht ge- 

— 
Di der Stiefel des F. paßte. Die Angeklagten 


ſtellten tro dieſer ſchwerwiegenden Indicken ihre 


Schuld in Abrede und erklärten namentlich die An⸗ 
gaben des Braun für völlig erdichtet; es war daher 
ein großer Zeugen Apparat aufgeboten. der 
Gerichtshof hielt auf Grund der Beweisaufnahme 
beide Angeklagte für überführt und verurtheilte einen 
Jeden zu 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt. — 
Die Arbeiterfrau Catharine Sarrach, geb. Geſchewska, 
aus Putz war wegen fahrläſſiger Tödtung angeklagt. 
Die S. hat am 17. April die Entbindung einer Frau 
es geleitet, wobei die Frau H. nach 2½ Stunden an 

erblutung ſtarb. Der Gerichtshof ſprach die Ange- 
klagte frei, die ſchon ca. 50 Entbindungen geleitet 
haben ſoll, weil feſtgeſtellt wurde, daß die Derſtorbene 
ſelbſt nach ihr verlangt hatte und daß gerade eine 
Hebeamme nicht zu haben war. 

Wegen einer rohen Körperverletzung hatte ſich der 
Arbeiter Ernſt Thom, ein alter Berbreder, zu ver- 
antworten. Nach einem Streit hat er am 13. Oktober 
den Arbeiter Strehl einen gefährlichen Meſſerſtich ver- 
ſeht. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 1 Jahr zu- 
ht: zu einer Gefängnißſtrafe, die er zur Zeit 
* 


v 
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Erſchießung. Ein im 26. Cebens jahre ſtehender 
Cand. jur. hat heute früh durch Erſchieſſen feinem 
Leben ein Ende gemacht. Er befand ſich unmittelbar 
vor dem Referendar-Eramen. 

* 


* 

„Verhaftung. Ein Berliner Kaufmann, der bei 
einer Derſicherungsgeſellſchaft einen Inſpectorpoſten 
bekleidete und nach Empfangnahme verſchiedener 
Summen flüchtig geworden war, ſollte ſich nach Danzig 
gewendet haben. Der Criminalpolizei iſt es gelungen, 
inn hier zu ermitteln und zu verhaften. 

* 


* 

Danziger Kriegerverein. In dem neuen Saale 
des St. Joſefshauſes in der Töpfergaſſe hatte am 
Sonnabend der Derein feinen erſten diesjährigen 
Jamilienabend veranſtaltet, der ſich eines ſehr regen 
Beſuches erfreute. Nach einer Reihe von Solo- 
vorträgen begann der Ball. 

* 


* 
* 

Gtiftungsfef. Am Sonnabend feierte im Saale 
des „Freunbſchaftlichen Gartens“ die Kranken- und 
Sterbekaſſe „Bie treue Selbſthilfe“ ihr 16. Gtiftungsfeft. 
Solovorträge wechſelten mit Concertmuſik ab, den 


Schluß der Borftellung bildete die Vorführung eines 


Einacters. 


Das billigfte Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“, 
Er koftet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Retterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 


durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Dierte weſtpreußiſche Provinzialſynode. 
. = Zweiter Tag. 

achdem d ynode mit & et 
war, machte der Vorſitzende . ade 1 
theilungen und ſtellte die Tagesordnung für die morgige 
Sitzung feſt. Ueber den erſten Punkt der heutigen 
Tagesordnung referirte Derwaltungsgerichtsdireclor 
v. Kehler - Marienwerder. Nach dem oſtpreußiſchen 
Drovinzialrecht, welches in den Diöceſen Roſenderg 


en vergraben und dabei eine Fußſpur, in 


und Marienwerder gilt, wird in einem Zuſah zum 
allgemeinen Landrecht beſtimmt, daß das bei Vacanzen 
erſparte Gehalt der Pfarrer der Kirchenkaſſe zu- 
fällt, während das allgemeine Landrecht feſtſetzt, daß 
dieſe Erfparniffe dem Pfarrvermögen zufallen follen. 
Der evangeliſche Oberkirchenrath hat an die Synode 
den Antrag geſtellt, fie möge der Aufhebung dieſes 
Zuſatzes des oſtpreußiſchen Provinztalrechtes zuſtimmen, 
ſo daß der ganzen Provinz daſſelbe Recht gilt. 
Superintendent Boie macht darauf aufmerkſam, daß 
in drei Danziger Diöcefen dieſe Erſparniſſe den 
Prediger-Wittwenkaſſen anheimfallen und deshalb doch 
keine Gleichheit erzielt werde. Nachdem Herr Super- 
intendent Reinhard-Zrenftadt das Einverſtändniß der 
Roſenberger Didcefe mit der Streichung des Zuſatzes 
erklärt hatte, wurde nach längerer Debatte der Antrag 
des Oberkirchenrathes auf Streichung des Zuſatzes 
angenommen. 

Der zweite Punkt der Tagesordnung enthielt den 
geſtern bereits mitgetheilten Antrag, die Synode wolle 
beſchließſen, den evangeliſchen Ober-Kirchenrath zu er- 
ſuchen, bei dem 400 jährigen Geburtstage Philipp 
Melanchthons am 16. Februar 1897 und bei dem 
100 jährigen Geburtstage Kaiſer Wilhelms I. am 
22. März 1897 kirchliche Feiern zu veranſtalten. In 
feinem Referat wies Pfarrer Ebel - Graudenz 
darauf hin, daß in Kulm nach den PDorſchlägen 
Melanchthons das erſte evangeliſche humaniſtiſche 
Gymnaſium in unſerer Provinz errichtet worden ſei 
und daß die Provinz unter Wilhelm I. ihre kirchliche 
Selbſtändigkeit erhalten habe. Herr Stadtrath Gronau- 
Danzig fragt an, ob die kirchliche Feier an einem 
Wochentage oder an einem Sonntage abgehalten 
werden ſolle. Herr Superintendent Karmann-Schwetz 
bittet um Annahme des Antrages, der ja nur eine 
Anregung bieten ſolle, und daß man die Ausführung 
der oberſten Kirchenbehörde überlaſſen könne. Der 
Antrag wurde dann mit großer Majorität angenommen. 

Kerr Generalſuperintendent D. Döblin verlas dann 
einen Aufruf zu Beiträgen für ein Denkmal in dem 
Geburtsorte Melanchthons. 

Ohne Debatte wurde hierauf der Antrag mehrerer 
Synodalen angenommen: 

Die Provinzial-Synode wolle beſchließen: die 
General-Synode zu bitten, in ihren Bemühungen um 
Erlangen einer geſetzlichen Beſtimmung fortzufahren., 
nach welcher denjenigen Geiſtlichen, die ihrer Dienft- 
pflicht im vaterländiſchen Keere genügt haben, die 
Zeit ihrer militäriſchen Dienſtleiſtung auf ihr Dienft- 
alter angerechnet werde. 

Herr Generalſuperintendent D. Döblin berichtete dar⸗ 
auf über die Wirkſamkeit des Guſtav Adoif-Bereins. 
Er gedachte zuerſt des erfolgreichen Wirkens des Herrn 
Ober-Conſiſtorialraths Koch, der wie kein anderer die 
Diaſpora in Weſtpreußen gekannt habe. Das 50jährige 
Jubiläum des Hauptvereins wurde durch die Auf- 
führung des Buftan Adolf-Feſtſpiels von Devrient ge- 
feiert, welche einen Reinertrag von 5690 Mark 
ergeben hat. Auch die Provinzialfeſte in Briefen 
und Neuſtadt haben ſchöne Ergebniſſe gegeben. 
Die Einnahmen betrugen aus Collecten 1893 12 461 
Mh., 1894 1486 Mk. mehr, während 1895 1617 Mk. 
weniger eingenommen wurden als 1893. Die Ge- 
ſammteinnahmen betrugen 1895 49440 Mk. (gegen 
48828 Mk. im Jahre 1893). Seit dem leiten auf der vor- 
jährigen Synode erſtatteten Bericht iſt der Guſtav Adolf⸗ 
Verein bei dem Bau von acht Kirchen ſowie mehreren 
Bethäuſern und Pfarrerwohnungen mit Gaben be- 
theiligt geweſen. Jedes neugebaute Pfarr- und Bet- 
haus fei ein Wall gegen den andringenden Polo- 
nismus. Die Generalſynode beſchloß, dem Central- 
vorſtande des Guftan Adolf -Dereins für die 
reichen Gaben, die er den bedürftigen Gemeinden habe 
zukommen laſſen, zu danken, dem Lerrn General- 
ſuperintendenten D. Döblin die Anerkennung für feine 
treue Arbeit auszuſprechen und die Geiſtlichen und 
Gemeinden aufzufordern, die Guſtar Adolf-Sache mit 
veritärktem Eifer weiter zu fördern. 

Die nächſte Sitzung beginnt morgen wiederum um 
12 Uhr Mittags. 


Aus den Provinzen. 

Elbing, 24 Oktober. Das Schwurgericht hat 
heute den Käthner Schwanke Gr. Peterwitz wegen 
verſuchter Brandſtiftung und verſuchten Berfiherungs- 
beiruges ju 3½ Jahren Zuchthaus und deſſen Ehe- 
frau wegen der gleichen Verbrechen ju 1 Jahr 
3 Monaten Zuchthaus verurtheilt. 

Elbing, 25. Okt. Dürfen die Automaten auf dem 
Bahnhof während der Kirchenzeit benutzt werden? 
Ueber dieſe gewiß nicht unintereſſante Frage ſollte heute 
das hieſige Schöffengericht entſcheiden. Angeklagt war 
nämlich der Bahnhofswirth, am Sonntag, 28. Juni d. J., 
Vormittags 10—11 Uhr, dadurch ein offenes Gewerbe 
betrieben zu haben, daß er den in der Nähe des Jahr- 
kartenſchalters befindlichen Automaten benutzen lief. 
Der Gerichtshof beſchloß, die Angelegenheit zu vertagen, 
um eine Erklärung der Eiſenbahndireetion über ge- 
dachten Verkauf einzuholen. (E. 3.) 

Marienburg, 23. Okt. Nan geht hier mit der Abſicht 
um, dem mannhaften Bertheidiger der alten Orbens- 
ſtadt Marienburg, Bürgermeiſter Bartholomäus 
Blume, ein Standbild zu errichten. 

Zempelburg, 24. Okt. Im Laufe des Sommers 
wurde auf dem hieſigen Polizeibureau die ungeheure 
Zahl von 2213 Kreufottern eingeliefert. Für — 
Exemplar wurde die von der Regierung ausgejehte 
Prämie von 25 Pf. bezahlt. 

‚Argenau, 22. Okt. Geſtern Mittag traf in Wugoda 
eine Gerichtscommiſſion ein, welche die Thatſache feft- 
ftellte, daß die unglückliche Frau Ziemkiewicz erſt er- 
mordet und dann in den Tümpel geworfen worden iſt, 
damit dadurch der Anſchein erweckt werde, fie habe 
durch Selbſtmord geendet oder ſei aus Verſehen in den 
tiefen Tümpel gerathen und darin ertrunken. Als 
des Nordes dringend verdächtig iſt ein gewiſſer 
Borazki aus Wygoda fofort in Haft genommen. Es 
ſind Anhaltspunkte dafür vorhanden, daß der Mörder 
Mitwiſſer und Spiefgefellen gehabt hatte. 


Ver miſchtes. 


Berlin, 25. Okt. Heute Morgen gegen 9 Uhr 
wurde der Hausdiener Conrad Karge, Schön- 
hauſer Allee 70e wohnhaft, am Nordufer in der 
Nähe der 1 todt an der Kanalböſchung 
aufgefunden. Keußere Verletzungen find nicht 
vorhanden; doch iſt nach ärztlicher Annahme eine 
Möglichkeit eines unnatürlichen Todes nicht aus- 
geſchloſſen. 

Cie gnitz, 24. Okt. Eine kürzlich hier verſtorbene 
Frau Kreißler hat der Stadt ihr geſammies Ver- 
mögen im Betrage von mehreren hunderttauſend 
Mark vermacht. 


—— — — õ— “œ 
Standesamt vom 24. Oktober. 
Geburten: Arbeiter Franz Seidowski, S. — Ar- 

beiter Otto Hahn, S. — Königl. Geelootfe Emil Mau, 

S. — Schuhmachergeſelle Heinrich Stepat, S. — Zahn 

arzt Conrad Steinberg, S. — Arbeiter Ernſt Schulz, 

S. — Arbeiter Theodor Müller, T. — Schmiedegeſelle 

Auguſt Mignski, S. — Schloffergeſelle Carl Chrimft, 
— unehelich: 1 2. 

Aufgebote: Kunſt- und Kandelsgärtner Arthur Adolf 
Auguft Oswald Lietz hier und Johanna Luiſe Charlotte 
Mielke 5 Frankenau. — Arbeiter Ferdinand 
Spirowski hier und Helene Thilla zu Brentau. 
— Arbeiter Jacob Hebel und Eva Holk ju 
Ludociyn. — Metalldreher Bruno Hofer und Martha 
Oranzow, beide hier. — Zimmermann Albert Auguft 
Wilhelm Ichwochow und Marie Eliſabeth Sarehhi zu 
Zoppot. — Tiſcheer Auguft Paul Theil und Ida 
Jranzisna Schul zu Kon 2 — Ghiffsjimmermann 
Wilhelm Gugen Grändlich bier und Beronika Franziska 
Alof zu Neuenburg. — Uhrmacher Wilhelm Schönherr 
und Anna Hinz, ged. Groſſe, beide hier. — Eifen- 
dahnapbelter Ferdinand Laß und Luiſe Schimanski, 


N It 


beide hier. — Arbeiter Richard Scheerbart und Thereſis 
Archimowitz, geb. Tabudda, beide hier. — Fleiſchermeiſter 
Auauft Reimann und Auguſtine Janowski, beide hier. — 
Grenzaufſeher Guſtav Schul; zu Bartnitzla und Ida 
Kahnhke hier. — Tiſchlergeſelle Robert Rich und Anna 
Kobierzunski, beide Er — Arbeiter Balentin Potulski 
hier und Marianna Magdalena Laskowshi zu Kriſſau. 
Heirathen: Uhrmacher Otto Ludwig Falk und Hedwig 
Rojalie Domſta. — aſchinenbauer Ernſt Hermann 
Schulz und Bertha Anna Quosbarth. — Steinſetzer 
geſelle Robert Hermann Moßkopf und Rofa Silber- 
bach. — Schmiedegeſelle Johann Michael Krauſe und 
Marie Mathilde Rothmann. — Arbeiter Franz Rudolf 
Krüger und Maria Martha Gutowski, fämmtic hier. 
— Ziſcher Karl Auguſt Mollin Weſtlich Neufähr und 
Maria Ruhnau hier. — Arbeiter Michael Anton Zaube- 
Ohra und Bertha Rojalie Borkomski hier. 
Todesfälle: Wittwe Louiſe Lemke, geb. Cefner, 
71 J. — T. d. Arbeiters Albrecht Potrykus, 5 M. — 
Klempnergeſelle Waldemar Güttner, 32 J. 
—ͤ——dW——— —mũu— ſ————ñ—jñ ͤ d — — — 


Standesamt vom 26. Oktober. 


Geburten: Steuermann bei der königl. Hafenbau- 
Inſpection Franz Karſchnik, S. — Roßarzt im Feld- 
Artillerie-Regiment Nr. 36 Guftan Adolf Barkow, T. 
— Arbeiter Friedrich Neuſitzer, S. — Seefahrer Carl 
£intner, T. — Malergehilfe Mag Lenkeit, T. — 
Arbeiter Anton Alinkufh, S. — Arbeiter Heinrich 
Stein, 2 T. — Arbeiter Guſtav Cenfer, S. — Arbeiter 
Julius Heuer, S. — Malergehilfe Carl Hein, S. — 
Arbeiter Alexander Polakiewicz, S. — Bächkermeiſter 
Carl Schneider, S. — Tiſchlergeſelle Paul Mumm, T. 
— Kupferſchmiedegeſelle Ernſt Cempert, T. — Metall- 
dreher Julius Götz, T. — Zleifchergefelle Heinrich 
Schimanski, S. — Arbeiter Johann Bieſchki, T. — 
Former Carl Michael, T. — Arbeiter Ernſt Kneller, 
2 T. — Commis George Berg, S. — Arbeiter Martin 
Naſchews ki, S. 

Aufgebote: Arbeiter Johann Wisniewski in Zmiewo 
und Roſalie Matuſchewski zu Karbowo. — Bureau- 
Aſſiſtent Heinrich Mauruſchat und Johanna Breczinski, 
beide hier. — Malergehilfe Theodor Nuchlowski und 
Johanna Gronau, beide hier. — Zieglergehilfe Wilhelm 
Engler und Emma Wiſchniewski, beide hier. — 
Ar beiter Adolf v. Mirbach und Ida Arnswalde, beide 
hier, — Arbeiter Friedrich Wilhelm Adam und 
Marianna Kaminski zu Freyſtadt. — Arbeiter Auguſt 
Perling und Anna Dorothea Johanna Söske zu 
Oſterode. — Kausdiener Valentin Czerwinski zu 
Rogowo und Julianna Renninska zu Goſtkowo. — 
Arbeiter Julius Schwarz zu Marienburg und Auguſte 
Mathilde Sielaff zu Barzin. — Schmiedegeſelle Guſtav 
Burgmann und Franziska Pohl, beide hier. — Stell- 
machergeſelle Albrecht Makowshki und Maria Streſewshi, 
geb. Nogotzhi, beide hier. 

Heirathen: Schmiedegeſelle Johann Wilhelm Manthei 
und Auguſte Thereſia Nalenz. — Ardeiter Franz 
Drager und Johanna Friederike Eliſabeth Fritz, geb. 
König. — Arbeiter Carl Leopold Gantomski und 
Johanna Franziska Friederike Cenk. Sämmtl. hier. 

Todesfälle: T. d. Heizers Johannes Hjetting, 12 Tage. 


— T. des Zimmergeſellen Paul Schwarz, 7 M. — 
Arbeiter Jacob Auguft Spinna, 49 3. — S. des 
Schloſſergeſellen Gottlieb Worm, 8 M. — Wittwe 


Julianna Mathilde Kumm, geb. Brandt, 78 J. — Frau 
Auguſte Ida Struhs, geb. Schulze, faſt 36 J. — S. des 
Tiſchlergeſellen Guſtav Platz, 10 W. — S. des Haus- 
dieners Hermann Kamiſchke, 6 M. — S. des Schiffs- 
zimmergeſellen Ferdinand Mielke, 10 W. — S. des 
ſtädtiſchen Kunſtwärters Anton Sommer, 1 J. — S. 
des Arbeiters Auguſt Eiſendich, 9g W. — Wittwe 
Rofalie Kemski, geb. Sprada, 68 J. — Bächkergeſelle 
Richard Graff, faſt 33 J. — Klempnermeiſter Auguſt 
Rudolf Siederer, 77 J. — S. des Arbeiters 
Alexander Polakiewicz, 1 Tag. 


Danziger Börſe vom 26. Oktober. 


Weizen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 
jeinglaſig u. eiß Sr. 135 — 171. U Br. 
docbunf.. 725-820 Sr. 134 — 170 UM Br. b 
dellbunt . . 725—820 Gr. 133169. U Br.] 119 bie 
duni . 740729 Er. 131 167M Br. 166 M 
dog . . 740820 Gr. 128165. U Br. del. 
ordinär ... . 704—750 Gr. 11861. Mr. 
Negulirungspreis dun lieferbar tranſit 795 Sr. 
127 M, um freien Berkehr 756 St. 162 U. 

Auf Lieierung 745 Gr. bunt per Oktober zum freien 
Derkehr 161 ½ M Gd., per Ont.-Nopbr. zum 
freien Derkehr 1601/, MM bez., tranfit 127½ M 
Br., 127 M Gd., per Roob.-Dezbr, zum freien 
Derkehr 1601/;, M bez., tranfit 127½ M Br., 127 
M Gd., per Dezbr. zum freien Verkehr 161½ MM. 
bez., tranfit 128 M Br., 127 M Gd. 

Roggen loco niedriger, ver Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländiſch 114 N 
Regultrungspretis per 714 Gr. liefervar inland. 

115 K. unterp. 82 M. tranfii 80 M. 

Aui FCieterung per Okt.-Nopbr. inländ. 115 M ber, 
unterpoln. 81 M be}, per Nov-Desbr. inländ, 
115 M bez., unterpoln. 81ſ½ M Br., 81 Mm 
per Dezbr. inländ. 116 M bez., unterpoln. 82. U bez. 

Serſte per Tonne von 1000 Atiogr. ruſſiſche 603 bis 
668 Gr. 83—91 M bez., Fulter- 81—82 M bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mitten 
tranſit 95 M bez., Futter- tranſit 93 M bez. 

3 Tonne von 1000 Kilogr. poln. und ruſſ. 


bez. 
Nübſen per Tonne ruſſ. Winter- 
Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. ordin. 130 
M bez. 


4 


von 1000 Aulogr. 
195 M bez. 


Kleie per 50 Kilogr. zum See- Export Weizen- 
3,45—3,85 M bez., Roggen- 3.603,70 AM — 25 


Schiffsliſte. 
Reufahrmafier, 24. Oktober. Mind: NND. 
er Krik, Boge, Gt. Dlafsholm, Kalh⸗ 
eine. 

Geſegelt: Ernſt (SD.), Haye, Hamburg, Güter, — 
Lina (S d.), Kähler, Stettin, Guter. — 7 (Sd.). 
ee Cardiff, Holz. — Bergenhuus (SD.), Ridders⸗ 

org, Hamburg (via Kopenhagen), Güter. — Minna 
(Sd. ), Schindler, Southampton, Folz. — Flora (S.), 
Stahn, Köln, Güter. — Ayrſhire (SD.), Alhbn, Drelö« 


ſund, leer. 
25. Oktober. Wind: WEM. 
Angekommen: Lotte (SD.), Bialke, Rotterdam, 
Güter. — Sophie (SD.), Mews, Antwerpen, Güter. — 
Zehn. Anderſſon, Carlshamn, Steine, — Familien, 
asmuffen, Stolpmünde, Ballaſt. — Anna, Harder, 
Weſtervik, Steine. — Baltic (S.), Petterſſon, Carls 
krona, Steine. 


Geſegelt: Adlershorſt (SD.); Andreis, A 
Kleie. — Sven Nenſtröm (Sd. ), Belnenhauen, 
Uleaborg, Waſa und Kafſſö. Mehl, — Gebiena, 


Jüngerhans, Harburg, Hol. — Wophe, Thomſſen, 
alte, Holz. — Maria, Schilling, Schleswig, es — 
hriftiane, Böttcher. Faaborg, Holz. — Dannebrog, 

Rilſſon, Kjöge, Kol. — Diamond (SD.), Kean, Pernau, 

leer. — Leander 18 D.), Juhl, Ceer (via Königsberg), 

Güter. — Bernhardine, Brünzow, Faaborg, * . — 

Induftrie, Fretwurſt, Dundee, Holz. — Anna un Mela, 

Pahl, Stettin, Holz. 

aer 26. Öhtober 2085 en r 

angekommen: agmar „ riſtopherſo 

Strömſtad, Steine. ee Broeders, N 

wik, Ballaſt. — Mercur, Weiſſig, Bremen, Güter, 

Nichts in Sicht. 


Schutzmittel. 
Speclal-Preisliſte verfendet in geſchloſſenem Couvert 


ohne Firma gegen Einſendung von 10 - 
h H. W. Mielck, Frankfu nie. 2 Marken 


— - —— — 
Berantworttiher Nedacteur @e Sander in Dang 
Druck und Verlag von G. 2 in Damig 


r a a iD 5 


Bekanntmachung. 
Mit dem Salufie — — Jahres läuft die Amtszeit ber Herrer 


e Dit „Danziger Zeitung 


4, Otto M ünsterberg, 


— tadt-⸗ 


Lotterie. 1. Serie * 85 1. v. 1 


5. Ed d Le 
l de Haid il bie ornannten leser bes Derficher- Amtes erſcheint täglich 2 mal und koftet mit dem Bei der Expedition der eienbilleis haben Blltighet, 
F en urnnanetenembereunablenl|  ufürten Ziiblatt „Danziger _Bibete „Dausiger Beitung“ And Die Ehre 
Wir beſtimmen hiermit für bieie Wahlen Blätter“ und dem „Weſtpreuft. Land- folgende Looſe käuflich: x 


Gchauſpiel in 4 Acten von Hermann Sudermann. 


Montag und Dienſtag, den 23. u. 24. November d. Js. und Hausfreund! für November -Dezember As ge 


An diefen Tagen wird während der Börſenzeit von 12 bis 1 
uhr Mittags die Wahlurne im 115 aufgeſtellt ſein. Die bei Abholung von der Expedition und den 
ahl geſchieht nach Anleitung der Sbere⸗ bis 32 des Korporations- Abholeſtellen 
1 en Bene der gang 1 1 
ieder iſt in der Börſe ausgehäng waige Bemängelungen des 
Hertel niſſes ſind bis ſpäteſtens Donnerſtag, den 19. November 0 
5. 58, Hitag 1 Uhr, auf unſerem Amtszimmer anzumelden. 1,40 ark, 


Weſeler i 3ie- 
ung am u. Oktbr., 
4/16. November, 15/22. Perſonen: 
dezember 1896. Bollloofe|gemmsrsienrafb en 
at Halbe Volllooſe gut Mühling, deren Sohn 


taud inger. 
uſtav Keuns. 
Fanny R — 
Emil Berthold. 


ie Wallis. 


eonore, deren Tochter 
Lothar Brandt 


—— - * 


Danzig, den 22. Oktober 1896. 21818 x \ we 
Das Borfteher- Amt der Kaufmannſchaft. bei täglich zweimaliger Zuſtellung ins Haus a Eee an Graf et = Saarberg . Frau Chiche, 
Damme. 1,80 Mk., bei der Poſt ohne Beſtellgeld 6. und 7. November 1896. Robert Heinechkee udw, Lindikoff. 


Der alte Heinecke 


2 „ „„ „ 
use. „„ „ „416 
ä — °. 
32 2 „„ tt. >» 
„555 „„ „„ „„„„„ „0 
Pa er Sr Pr „4 
„2„ „„ „„ „„ „ „ „„ 


Bekanntmachung. 1,50 Mk., mit Beſtellgeld 1,85 Mk. — Loos zu 1 Mk. See e RENT « Anne sun 4 * 
Die Hauseigenthümer reſp. deren Stellvertreter werden hier ⸗ 742 altekinder - Lotterie in 51 e Heineches Töchter Lucie Wendt. 
mit n 1 2 ar 9 74 . 1 Erpedition: Ketterhagergaſſe 4. Danzig. Ziehung am 12.] Michaelsky, Tiſchler, Auguftens Mann.. Bruno Galleishe, 
den Formulare zur Aufnahme des Perſonenſtandes 0 en, 2 ö 1896. — e 5 Hebenſtreit, Gäriner frau. Ida Calliano. 
beiw. durch die Miether . zu laſſen und vom 2 November 005 Wilhelm, Diener bei Mübling W ler Galliane, 
tober er., Morgens, jur Abholung bereit zu halten. 2 ; 7 zu 50 Pfg. Der indiſche Diener des Grafen Zralt . . . . Hugo Schilling. 


Es wird hierbei ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, BET, RES : 
daß die Gteuer-Erheber sich nur einmal zur Empfang- J 8 \ | Weihnachts Lotterie des 
nahme der Formulare zu den betreffenden Eigenthümern reſp. Sr u N \ Vereins Frauenwohl. 3ie- 


Stellvertretern zu begeben haben. hung am 4. Dezember 1896. 


Der 1. und 3 Act ſpielen im Hinterhauſe, der 2. und 4. Act im 
orderhauſe des Fabrikanten Mühlingk. 


Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9½ Uhr. 


Sollte der Steuer-Erheber die Formulare in der Zeit vom 3 8 
28. bis 31. Oktober aus irgend einem Grunde nicht erlangen | W rr Loos 50 Pig. . a e Silken er 3 LN 
Rönnen oder bis zum 31. Oktober, Abends, nicht abgeholt haben, a 0 ; Hierauf: Cavalleria rufticana. Oper. 3 
lo find die Grunditüks-Gigenthümer etc. verpflichtet, dieſelben am Pa dacher 7 Rothe Kreuz-Lotterie. Jie. Donnerſtag. 36. Abonnements Dorſtellung, P. D. D. Dutzend- und 
2. November cr. direct an das Steuer-Bureau, Lang- 7 © hung am 7/12. Dezember. Gerienbillets haben Giltigkeit. Die Fledermaus, 6. Nia 


gaſſerthor, einzuſenden. 


Im leben Tod dit die aun der erben Weite Ui Wen £oos zu 3,30 Mk. Freitag. 37. Abonnements-Vorſtellung. P. P. E. 6. Nlaifiker- 


Kerſtellung ; Dorttellung, Bei ermäßigten Preiſen. Dutzend- und Serien- 
trafbefti » - 3 Kieler Ausjtellungs - Geld- 
— FF. feuerſicherer, doppellagiger Pappdächer; Lotterie. Siehung am 30.| Schau Ben . 


7 Schauſpiel. 
Danzig, den 20. Oktober 1896. (21757 einfacher Pappdächer; Umwandlung Dezember 1896. Loos zu Ju Gnmphonie-Concerts findet die ufuelle Alaifiker- 
Der Magiſtrat. alter jhadhafter Pappdächer in Doppeldächer durch Ueberklebenf 1 Mk. 


Vorſtellung am Freitag ſtatt. 
eutiche Müllerſchule Dippoldiswalde 4e a a Aebi der 


a et 5 e eee weise n 
i v it D iſt u nöt i Pi lb 2 erıenbilie aben Utigke er erſteiger. peretie, 
Jedes Abreiien der a * e x nnöthig, da dieſelbe „Danziger Zeitung.“ 
Städtiſches Zehnikum = 1 25 el: 8 (gegr. 1880. 

ector AN. 


Am 4. November. P. P. E. Novität. Der Evangelimann. Oper 
in 3 Acten von Dr. W. Kienzl. 
Pie golzcementdächer, 
Staatl. * Fachſchule d. Verband. deutſch. Müller.] unvermüftlich, nach neueſter kriegsminiſterieller Verordnung. 
Gründlichſte, gediegenſte Ausbildung. 


In Vorbereitung: König Leite Tragödie von Ernſt von 
Wildenbruch. 
Dauerhafteste, sorgfältigste Ausführung.. 
Dirlelälsmerhe, beitieben Buch, 2 Dampfmalcinen & 80 Biete |Noftenanfchläge und vorherige Befihtigung durch unfere we ern 


1 Modell- Sammlung. (20574 koſtenlos. 
Eintritt 1. Mai — 1. Novbr. Programm gratis und franco. Weitgehend ſte 8 Coulanteſte 8 217 u. 222 | e e ua 


. taeert & Albrecht, Stettin, 


Vollständig renovirt. Das ganze Jahr geöffnet. pommerſche Asphalt-Dahpappen-, 8 ene und Theer- 


Dr. Lehr’sche Cur anstalt probucten-Fabrik. 


Geſchäftsſtelle für Danzig und Umgegend in Langfuhr, 


aufmann von Venedig. 


des Danziger Courier 


6 in schönster Wi Kl. Hammerweg Nr. 8. 5 eee —— a 
Bad Nerothal * Tage Wiesbadens. den Auskunft und an ene nt kauft zurück Münchner illust. Wochenschrift für Kunst und Leben. 
Zopp h unft un fträg 2 747 
Für Nervenkranke, Gicht. 1 gegen Kerr J. Sulley. Die Expedition — Herausgeber: G. HIRT H. — Redakteur; F. v. OSTINI. — 
J) besessene Nummer) 3 m, enge rn 
hei 5 Wiesb. Thermalbäder. Dr. med. Walther's ede Nummer mit neuem farbigem Titelblatt. 


Methode für rasche u. dauernde 
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